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Deutschland.
Augsburg, 29. Mai . In Augsburg ist eine Ortsgruppe der

kommunistischenPartei gegründet worden , wobei es zu heftigen
Auseinandersetzungen Mit den Unabhängigen kam. Der Wort¬
führer der Unabhängigen erklärte , es sei nicht nötig , eine kommuni¬
stische Ortsgruppe zu gründen , weil die Unabhängigen die gleichen
Ziele verfolgten, wie sie. Der Zustrom von Unabhängigen zu
den Kommunisten ist in Südbayern sehr bedeutend.

Berlin, 28. Mai . Nach einer amtlichen Aufstellung sind jetzt
17  PosMerwachungsstellen in Tätigkeit. Sie befinden sich in den
Hauptstädten und dann in der Nähe der Grenzen : in Berlin
W 8, Bremen, Breslau , Dresden , Emmerich , Elbing , Flensburg,
Frankfurt a. M ., Freiburg i . Br ., Friedrichshafen , Hamburg,
Karlsruhe, Königsberg , Lindau , Vauenburg i. Pommern , iMünchen
und Stuttgart . Diesen Stellen wird .die Briefpost nach dem Aus¬
land zugeführt und sie sollen, abgesehen von der Bekämpfung der
Kapitals- und Steuerflucht , den Verkehr mit ausländischen Wert¬
papieren, Geld und Waren überwachen, sowie den Kettenhandel
und Wucher und die Schiebergeschäfte bekämpfen.

Berlin, 29. Mai . Der Reichsw chrminister gab Anordnung,
daß die Reichswehr am Tage der Reichstagswahl zur Verfügung
der Zwilbshörden steht, um die Sicherheit des Wahlaktes zu
verbürgen. Eine gleiche Anordnung ist in Preußen vom Minister
des Innern an die polizeilichen Sicherheitswehren ergangen.

Berlin, 29. Mai . Reichsminister Dr . Wirth sprach sich über
die Unmöglichkeit der EntschäLigungsforderungen aus . — Der
Großindustrielle Hugo Stinnes hat sich zur Fortsetzung der Lerrtsch-
fraiMsischen Wirtschaftsverhandlungen nach Paris begeben. — In
der französischen Kammer sind in Mer Jnterpellationsdebatte Wer
die deutsche Wiedergutmachung ungeheuerliche Forderungen an
Deutschland erhoben worden . Die Debatte endete mit einer Ver-
trauenskundgebung für die Regierung.

< Königsbergi. Pr ., 28 . Mas . In einem Jnfterbuvger Hotel
haben zwei zur jfranz. Ententekommission 'gehörige Soldaten das
Bild des ehemaligen deutschen Käfters in ungehöriger Weise be¬
schmutzt. Der Besitzer des Hotels hat den Tätern das weitere
Betraten seines Hauses verboten und Anzeige erstattet.

KteM. 29. Mai . Der Polizeipräsident Hat 30 bewaffnete
Soldaten festnehmen lassen und sie entwaffnet , die auf dem Gut
Neurossmv bei Stettin gelegen haben . Dieses Gut gehört dem
Geschäftsführer des pommerischen Landbundes im Kreise Randow.
Das Gut war von den Soldaten in militärischen Verteidigungs¬
zustand versetzt worden . Die pechasteten Soldaten sind nach Stet¬
tin verbracht worden . Eine genaue Untersuchung des Falles ist
eingeleitet,

Seine Kohlenpreiserhöhung.
Berlin, 29. Mai . Gestern traten der Reichskohlenverband

und der große Ausschuß des Reichskohlenrats zu einer gemein¬
schaftlichen Sitzung zusammen . Ein Kohlenpreisechöhungsamrag
des Rheinisch-Westfälischen KohlensynMats führte zu Mer ein¬
gehenden Aussprache Wer die allgemeine volkswirtschaftliche Lage.
Man beschloß, den sich abwirkelnden Abbau des Preisniveaus
nicht durch Me Kohlenpreiserhöhung zu stören. Die Arbeitgeber
sollen Teile der Lohnerhöhung ohne Preiserhöhung übernehmen,
während sich die Arbeitnehmer damit einverstanden erklären , vaß

die vereinbarte Lohnerhöhung nicht in bar , soWern durch Me
Verbilligung der Lebensmittel geleistet wird . Die Regelung gilt
zunächst nur für den Monat Juni.

Fristverlängerung zur Anmeldung deutscher Forderungen.
Durch Bekanntmachung des Wiederausbauministeriums vom

25. Mai ist die für die Anmeldung deutscher Forderungen beim
Rsichsausgleichsamt bis zum 1. Juni 1920 bestimmte Frist bis
zum Ablauf des 30. Juli verlängert worden . Die Verlängerung
ist ausnahmsweise bewilligt mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten
für manche Gläubiger in nicht ganz geklärten Forderungen . Es
sei aber ernut darauf hingewiesen, daß eine umgehende Anmel¬
dung der Forderungen im Interesse der deutschen Volkswirtschaft
dringend erforderlich ist.

Beruhigende Erklärung über die ruffische Gefahr.
Berlin , 29 . Mai . Herr Viktor Kopp, der Berliner Vertre¬

ter der russischen Sowjetregierung , gab in der. Kriegsgesangenen-
Angehelenheit dem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen Ztg ."
eine Mlärung , in der er Wert darauf legte, festzustellen, daß we¬
der die russische Sowjetregiernng , noch das russische Volk irgend
welche Feindseligkeiten gegen Deutschland hegen und daß die „russ.
Gefahr " in den Bereich der Fabel oder böswilliger Erfindungen
gehört. Uebrigens läßt sich der sachliche Wert der entgegengesetz¬
ten Ausstreuungen daran erkennen, daß die Kampflinie augen¬
blicklich in einer Entfernung von etwa 300 Kilometer von der deut¬
schen Rsichsgr-enze verläuft und daß inzwischen zwei selbständige
Staaten , Littauen und Lettland , dazwischen liegen, deren Unab¬
hängigkeit Rußland anerkannt und die mit dem Deutschen Reiche
in Frieden leben.

Ausland.
Men , 29 . Mai . Hier hat sich ein Ausschuß zur Gründung

Mer Vereinigung gebildet, die die Vorbereitung des künftigen
Anschlusses an Deutschlands bezweckt, den Anschlußgedanken wach
erhalten und alles vorbereiten will , was seinerzeit «ine Ver¬
wirklichung erleichtern kann.

Basel, 29 . Mai . Die „Times " melden, Laß die Polen den
strategischen Rückzug fortsetzen. Die Bolschewisten haben die
Front Wilna —Minsk langsam vorgeschoben und beschießen die
Vorstädte Minsk mit schweren Geschützen. Die Eisenbahnlinie
Kiew—Veriditschew liegt seit zwei Tagen unter dem Feuer der
bolschewistischenArtillerie.

Paris , 29. Mai . Die gestrige Vertrauenstagesordnung der
Kammer für Las Ministerium Millerand lautet : Die Kammer ist
der Ansicht, daß der Vertrag von Versailles die vollkommene
Wiedergutmachung der an Personen und Sachen verübten Be¬
schädigungen Deutschland auferlegt . Sie billigt die Erklärung
der Regierung und hat das Vertrauen , daß sie die Rechte und In¬
teressen Frankreichs wahren wird , indem sie im Einverständnis
mit den Alliierten alle Garantien ans dem Friedensvertrag sicher¬
stellt.
, Paris , 29 . Mai . Havas meldet daß sich aus allen Teilen
des Landes die Nachrichten von einer krisenhaften Geschäftsstille
mehren . Ebenso meldet ein großer Teil der Arbeitsnachweise ein
fortgesetztes Steigen der Erwerbslosenziffern . — Frankreich hat

78 . Jahrgang.

Me neue Beamtenordnung der Kammer vorgelegt, die den An¬
schluß an die Arbeiterschaft vereiteln soll.

Paris , 29. Mai . Auf den Vorschlag des Morineministerr
hin gewährte Deschanel den wegen Meuterei aus den Schiffen im
Schwarzen Meer verurteilten Matrosen Herabsetzung der Strafe
und Erlaß der noch «bzubühenLen Strafzeit.

Brüssel, 29. Mai . Der Ackerbauminister hat sich genötigt ge¬
sehen, das hier umlausende Gerücht , das von Deutschland an Bel¬
gien gelieferte Rieh sei vergiftet , als erfunden zu bezeichnen. Bon
den gelieferten 40 000 Stück Vieh seien nur einige hundert an
Maul - und Klauenseuche zugrunde gegangen.

London , 29. Mai . In Kjlmanrock (Grafschaft Limerick)
wurde in der vergangenen Nacht die Polizeistation ^ angegriffen
und niedergebrannt . Drei Polizisten wurden getötet, ein Zivilist
verwundet.

London , 29. Mai . Die Feindseligkeiten zwischen Japan und
Rußland sind am 25 . Mai zu Ende gegangen. Die russisch-japan¬
ische Kommission zum Abschluß des Waffenstillstands ist in ka-
barowsk eingetroffen.

Französisch- ZNumtionswagen für die Polen festgehallen.
Lugano , 29 . Mai . Dem „Berliner Lokalanz." wird gem^

det, daß in Piemont 40 aus Frankreich eingetrofftne Wagen , dkr
nach Belgrad und Budapest bestimmt waren , von den Eisenbah¬
nern sestgehalten wurden , weil sie angeblich für Polen bestimmt
sind. Die Wagen sollen nun Wer Deutschland befördert werden.

Aufruf zum heiligen Krieg.
London. 29. Mai . Man meldet den Blättern aus Konstan-

ünopel , daß in Stambul ein Aufruf zum heiligen Krieg angeschla¬
gen wurde , in welchem die Mohammedaner der ganzen Welt
zum Kampf für die Rettung des Islams aufgernfen werde».
Die Proklamation weist darauf hin, Laß der Frieüensvertrag in
Wirklichkeit die Vernichtung des Islams bedeuten würde.

Zur Vertagung der Konferenz von Spaa.
/Nach dem „Matin " haben sich die alliierten Regierungen rm-

tereinander ins Einvernehmen gesetzt Wer die Anregung der ita¬
lienischen Regierung , die Konferenz von Spaa auf Len 1. Just
zu vertagen . Man ist jedoch der Anregung wenig günstig ge¬
sinnt, La bei Zustimmung zu diesem Vorschläge die internationW«
Finanzkonferenz in Brüssel nicht vor dem Herbst stattfinden könnte.
Es ist fast unmöglich, die wirtschaftliche und finanzielle Lag«
Europas solange im Ungewissen zu lassen. — Die Leichtfertigkeit,
mit der die Ententegewaltigen die wichtigsten Entscheidungen immer
wieder hinaus schieben, könnte sich noch bitter rächen. Die gesamt»
Wirtschaftslage Europas erfordert ein rasches und entschiedenes Zu¬
greifen, wenn nicht Me neue gewaltige Revoluttonswelle da»
mühsam Aufgebaute wieder hinwegspülen soll. **

Amerika und der Friede.
Washington , 28. Mai Das Repräsentantenhaus beschloß mR

390 gegen 152 Stimmen , Wer das Veto des Präsidenten Wilson
gegen die republikanische Friedensrejsolutton zu Gunsten eines Son¬
derfriedens mit Deutschland und Oesterreich zur Tagesordnung
Werzugehen . Zur Beschlußfähigkeit des Hauses fit jedoch eine
Zweidrittelmehrheit notwendig , so daß 29 Stimmen fehlen.

Art läßt miht mm Art.
Roman vonH. Hill.

R) (Nachdruck verboten.)

„Und der Wachtmeister hätte ja überdies noch eine
ganz besondere Ursache, seinen Kummer zu ertränken."

„So ?" fragte Mademoiselle Leblanche verständnislos.
»Inwiefern denn ?"

„Weil er sich das Mißfallen eines gewissen schönen
Fremdlings zugezogen hat. — So wahr ich lebe, wenn
wir dies Mißgeschick widerführe , ich könnte darüber auch
zum Trunkenbold werden . Der Himmel möge mich davor
bewahren, daß ich bei Ihnen jemals in Ungnade falle.
Aber nun haben Sie wegen dieser widerwärtigen Begegnung
wöglicherweise Ihre Botschaft gar nicht ausrichten können
und sind in Gefahr, von der Komtesse Vorwürfe zu er¬
halten? Na , das wird ja allerdings zu ertragen sein,
denn die Komtesse ist eine so liebenswürdige , junge Dame,
uwd wenn es sich nicht gerade um etwas außerordentlich
Wichtiges gehandelt hat - "

„Aber ich hatte ja meinen Auftrag bereits ausge-
"chtet, als ich dem Wachtmeister begegnete , und ich würde
wich durch ihn auch nicht davon haben zurückhalten lassen,
denn ich glaube , daß es in der Tat sehr wichtig war,
und daß meine Komtesse sehr ungehalten gewesen wäre,
wenn ich meine Pflicht schlecht erfüllt hätte ."

„So — so — also es war etwas Wichtiges ?" meinte
der Kammerdiener, ohne jedoch auch jetzt ein besonderes
Interesse an den Tag zu legen.

Aber Mademoiselle Leblanche hatte den lebhaften
Wunsch, die Unterhaltung noch ein bißchen in die Länge
°u ziehen, und da ihr eben nichts Besseres einfiel , machte
l>.e sich weiter kein Gewissen daraus , es um den Preis
wer kleinen Indiskretton zu tun. *

»Ja , die Komtesse wünschte den Herrn Doktor Ode-
war zu sprechen ; aber nicht hier im Schlöffe . Um halb

Uhr heute nachmittag soll er sie auf dem kleinen
^ «»hügel hinter dem Floratempel erwarten .*

Selbst diese vertrauliche Mitteilung vermochte den
guten Herrn Weigelt nicht aus der Gleichgültigkeit auf¬
zurütteln , die er den Angelegenheiten der jungen Gräfin
entgegenzubringen schien.

»Ja — ja, es ist immer dasselbe , bei den Hohen wie
bei den Geringen, " erwiderte er philosophisch, „bei den
Reichen wie bei den Armen — immer das nämliche Lied.
— Aber was kümmert es uns ? Wir haben glücklicherweise
keine Verantwortung dafür zu tragen . Für mich ist die
Hauptsache, daß Sie wieder da sind, und daß ich den
Vorzug genießen darf, wieder in Ihre reizenden Augen
zu blicken. Hoffentlich haben Sie jetzt ein Viertelstündchen
für mich übrig und brauchen nicht gleich wieder davon¬
zulaufen ."

„Leider kann ich nicht länger bleiben . Denn die
Komtesse wartet auf Antwort , und ich glaube , sie ist sehr
ungeduldig , da sie mir vorhin eingeschärft hat , mich ja
recht sehr zu beeilen . Aber ich werde dafür sorgen , daß
wir nachher bei Tisch nebeneinander sitzen, und ich hoffe.
Sie werden sich bemühen , mich recht angenehm zu unter¬
halten ."

Mit einem freundlichen Kopfnicken und einem ver¬
heißungsvollen Lächeln setzte sie ihren Weg fort, und
wenn ihr Gewissen ihr wirklich einige Vorwürfe machte
wegen des Vertrauensbruchs , dessen sie sich soeben gegen
ihre junge Gebieterin schuldig gemacht, so beruhigte sie
sich bei der Erinnerung an die augenfällige Gleichgültig¬
keit, mit der Herr Weigelt die Mitteilung , die ihr so un¬
überlegt entschlüpft war , ausgenommen hatte.

Dieser artige , junge Mann blickte ihr nach, bis sie
durch den Ausgang der Bildergalerie verschwunden war,
und wenn Mademoiselle Leblanche das Lächeln gesehen
hätte , das dabei um seine schmalen, blutlosen Lippen
spielte , so würde sie möglicherweise ein wenig irre ge¬
worden sein an ihrem galanten Verehrer . Noch eine
Minute lang wartete er, dann ging er raschen Schrittes
wie jemand , der ein ganz bestimmtes Ziel hat, davon
und durch mehrere Gemächer und Gänge bis zu dem
Billardzimmer , das der alte Graf als ein Freund dieses
unterhaltenden Spiel « besonder» reich ausgestattet hatte.

Es war niemand darin als der junge Schloßherr , der
mit der gelangweilten Miene eines Mannes , der Not hat,
seine Zeit totzufchlagen , eine Partie Karambole ohne
Partner machte. Als er seines Kammerdieners ansichtig
wurde , stellte er das Queue sofort beiseite und fragte:

„Nun?  Was Neues ?"
„Ich habe es glücklich aus ihr herausgebracht , Herr

Graf, " erwiderte Weigelt , indem er den langgezogene»
Titel mit einem Grinsen begleitete , das gar nicht sehr
respektvoll aussah . „Sie war unten im Dorfe mit einer
Botschaft der Komtesse Edith für den Herrn Doktor Od»-
mar . Sie hat ihm für heute nachmittag um halb vi«
ein Stelldichein im Schloßpark gegeben ."

„Ah l" machte der junge Graf mit einem zornige»
Stirnrunzeln . „Aber der Schloßpark ist groß . Und wenn
Sie nicht wissen, wo sie sich treffen wollen , nutzt mir Ihr«
Schlauheit gar nichts."

„Aber ich weiß es ja, Herr Graf , obwohl es verdammt
schwer war , das Mädchen zum Reden zu bringen . Die
Komtesse hat den Doktor auf den Keinen Eichenhügel hinter
dem Floratempel bestellt. Ich denke, da wären sie für
jemanden , der sie etwa überraschen möchte- durchaus nicht
zu verfehlen ."

„Sehr gut , Weigelt !" nickte der Graf befriedigt . »Sie
sind doch ein brauchbarer Bursche."

Er hatte ein Päckchen achtlos zusammengeknitterler
Banknoten aus der Tasche gezogen und reichte dem Dienereine davon.

„Die Neuigkeit ist mir schon einen blauen Lappen
wert — da haben Sie ihn . Halten Sie auch weiterhin die
Augen und die Ohren offen . Ich bin kein Knicker, und
für Nachrichten, die ich gebräuchen kann, werde ich immer
anständig zahlen . Aber hüten Sie sich, gegen mich zu
konspirieren. Es ist ja nicht unmöglich , daß der eine oder
der andere mit derartigen Zumutungen an Sie heran¬
tritt. Aber Sie würden sich nur ins eigene Fleisch schnei¬
den, wenn Sie dumm genug wären , darauf hineinzu¬
fallen . Keiner von den anderen ist in der Lage , ki«
auch nur annähernd so gut zu bezahlen wie ich."

(Fortsetzung folgt .)



Wilson im Ententefahrwasscr.
Bei der Rückweisung der Friedensresolution betonte Wilson,

daß diese Resolution den Frieden mit dein Deutschen Reich wieder
Herstellen wolle , ohne von der deutschen Regierung etwas zu
verlangen , das geeignet ist, das den Völkern angetane große lln-
»echt wieder gut zu machen. Dies hätten die Vereinigten Staaten
als ihr Ziel vezei'ynet, als sie in den Krieg traten . Der Präsident
erklärt , daß die Resolution keines der Ziele zu verwirklichen suche,
um derentwillen Ne Vereinigten Staaten tn den Krieg getreten
seien, und daß sie dadurch auf alle Ansprüche der Vereinigten
Maaten gegenüber der deutschen Regierung verzichten. Wilson
nimmt den Vertrag von Versailles warm in Schlitz, der, wie er
Erklärt, Ne Ziele Amerikas verwirkliche. Er erklärte weiter , daß
di« Resolution nichts erwähne von der Freiheit der Meere , von
der Einschränkung der Rüstungen, dem Schutz der Rechte Veg-
aiens , der Wiedergutmachung der gegenüber Frankreich begangenen
wrAerechtigkÄten und von der Befreiung der christlichen Völker-
Aaften in der Türkei . Wilson komml zu dem Schluß , daß ein
sicher Frieden unvereinbar sei und unvereinbar sein müsse mit
Ws, Würde der Vereinigten Staaten , mit den Rechten und der
Freiheit der Bürger und den Grundbedingungen der Zivilisation
Überhaupt. (Die leichtgläubigen Deutschen sind also von dem ge¬
gebenen Wilson recht hineingelegt worden . Schrift !.)

Der Unterseebootkrieg kein eigentlicher Kriegsgrund.
Nus politischen amerikanischen Kreisen, die mit den Tatsachen,

wie sich solche vor Einsetzen des Tauchbootkriegss im amerikani¬
schen Senat ahspiellsn, wird der Teil des amtlichen Verhörs Wil-
ßons durch einen Ausschuß von Senatoren veröffentlicht, weiches
sich mit dieser Frage besaßt. Das Verhör lautete in getreuer
Übersetzung folgendermaßen:

Senator M . Cumder : „Würde unsere moralische Ueber,Zeu¬
gung von der Ungerechtigkeitdes deutsch. Krieges uns auch dann in
diesen gezogen HNrey, u-enn Deutschland — vom Völkerbund, den
wir damals noch nich: hatten , abgesehen — keinerlei (feindliche)
Handlungen gegen uns begangen hatte ?"

Präsident Wilson : „Ich bin überzeugt, Herr Senator , daß
dies schließlich im Verlaus her Dinge Ängetreten wäre ."

Senator M . Cumder : „Sie glauben also, daß wir auch dann
m den Krieg verwickelt worden wären , wenn Deutschland keine
kriegerische oder ungerechte Handlung gegen unsere Bürger be¬
gangen Härte?"

Präsident Wttson : „Ja , das glaube ich positiv!"
(5m englischen Original steht hier : „Pos , >i do think so!" "
Senator M . Cumber : „Sie glauben a ŝo, daß wir unter

alle» Umständen(in den Krieg) hmelngegaugen wären? '
Präsident Wilson : „Jawohl , absolut!" Des , i do' ")
Der amerikanische Berichterstatter Bodo Ronnefeld in New-

Wvrk bemerkt hierzu : Angesichts dieser Aussagen Wilsons , die, wie
wiederholt betont werden muß , in Amerika nie anders aufgefaßt
wurden als das , was sie sind, nämlich: ein hochpolitisches und
geschichtliches Dokument , ist es schwer zu verstehen, daß Graf
Lernstoff Amerikas Kriegseintritt dem Tauchbootkrieg allein zu¬
schreiben will . Wir deutsche Beobachter in Anierika und alle ehr¬
lichen Amerikaner , vor allem auch die, die die Deutschen nie leiden
konnten und deshalb gewiß nicht mit der Wahrheit in diesem
Punkte hinterm Berge halten , waren stets der Ansicht, daß der
Tauchbootkrieg nur der beste Vorwand war , den die Kriogspartei
(lies : Morgan ' Und seine Wallstreet -Genossen) in Amerika fand,
als sie die Zeit gekommen glaubte , die den alliierten geborgten
amerikanischen Dollars vor dem Nimmerwiedersehen zu retten.
Ware der Tauchbootkrieg nicht gekommen, und vor allem die durch
den Tauchbootkrieg nicht vermeidbaren Versenkungen von ameri¬
kanischen Schiffen, so hakte «die Kriegspartei irgend einen anderen
Kriegsgrund zu finden gewußt . Im Notfälle wäre einer fabri
ziert worden , oder eine Sache , die mit Deutschland gar nichts zu
tun hatte, wäre als Kriegszustand auffrisiert worden . Die „Maine "-
Geschichte als Ouvertüre des spanisch-amerikanischen Krieges ist
ja ein klassisches Beispiel dafür , wie es gemacht wird!

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 31. Mai . Auch das zweite Liederkranz-

Konzert  zu Gunsten des Glockenfonds, welches gestern nach¬
mittag wiederum im Ankersaale vor sich ging , stand unter einem
günstigen Stern . Es wäre vermessen gewesen, angesichts des
Riesebesuches, welchen die erste Aufführung vor 14 Tagen aus¬
wies , einen gleich starken Besuch zu erhoffen, das lag außerhalb
des Bereichs des Natürlichen , immerhin war es eine recht statt¬
liche Zahl von Frueunden der Musik und des Gesangs , welche die
mit dem Konzert verbundene AuMhrung des großartigen Ton-
werks von „Schillers Glocke" angelockt hotte. Wir sahen manches

Art läßt mcht vm Art.
Roman von H. Hill.

37s (Nachdruck verboten.)

„Der Herr Graf können sich felsenfest auf mich verlassen.
Ich bin doch kein Dummkopf ."

Er sagte es lachend , und nun lachte auch der an¬
dere , wenngleich etwas merklich Gezwungenes in dieser
scheinbaren Fröhlichkeit war . So ganz behaglich schien er
sich seinem Kammerdiener gegenüber doch nicht zu fühlen,
und er beeilte sich denn auch abzulenken.

„Wo ist der Senator Vanderzee , und wo ist der
Freiherr von Reckenburg ?" fragte er mit wieder angenom-
menem ' Ernst.

„Der Senator fuhr heute vormittag mit demselben
Zuge , den auch der Herr Major benutzte , nach der Haupt¬
stadt . Wie ich von dem Chauffeur erfragte , wird er. noch
heute mit dem Abendzug zurückerwartet . Den Herrn
«aron aber sah ich vor einer halben Stunde im Park
promenieren . Madame Vanderzee , Miß Trimmer und
die Komtesse befanden sich in seiner Gesellschaft ."

„Und alle vier zogen nach Kräften über mich her —
darauf können Sie sich heilig verlassen , Weigelt ! Ich
kenne meine Pappenheimer . — Und noch eins : wie steht es
mit dem zerrissenen Brief , nach dem Sie suchen sollten?
Sie haben ihn noch immer nicht gefunden ?"

„Keine Spur von ihm , Herr Graf ! Ich habe das
Schlafzimmer bis in den letzten Winkel durchforscht und
habe auch die Kleider , die der Herr Graf an jenem
Nachmittag getragen , so gründlich wie möglich durchsucht.
Aber es war alles umsonst !"

„Donnerwetter , das ist verteufelt unangenehm . Und
es gibt nur eine einzige Erklärung . Wenn nicht etwa Sie
selber den Brief gestohlen haben , was ich nicht annehmen
will , weil es eine heillose Dummheit wäre , von der Sie
nicht den geringsten Nutzen hätten , so gibt es keine andere
Möglichkeit , als daß einer von denen , die an jenem Abend
m mein Zimmer kamen , um sich über mein Befinden zu

bekannte Gesicht, das wir schon bei der ersten Ausführung er¬
blickten, ein Zeichen, daß die . Besucher diese Gelegenheit be¬
nützen wollten , neben dem guten Zweck den günstigen Eindruck,
welchen sie von der ersten Aufführung empfingen , nochmals in
sich Lufzunehmen und zu vertiefen. Urtd sie hätten es nicht zu
bereuen, ja wir möchten behaupten , alle jene, welche aus irgend
welchem Grunde der Aufführung gestern ferNblieben, haben etwas
versäumt . Don kleinen Ausnahmen abgesehen, will es uns be-
dünken, als ob das Stimmemnaterial geistern besser sich seiner
Aufgabe gewachsen zeigte, weniger angegriffen war als das erste
Mal , wo , wenn auch in begreiflicher Absicht, bei dm vorausge¬
gangenen Proben fast zu große Anforderungen an dasselbe ge¬
stellt wurden . Nachdem bereits bei der letzten Besprechung An¬
gehend auf die einzelnen Darbietungen eingegangen wurde , glauben
wir uns dieses heute schenken zu dürfen , wobei mir nicht unter¬
lassen möchten, zu bemerken, daß jedes Mitwirkende , gleichviel ob
Sängerinnen , Sänger und Dirigent wie Orchester ihr Bestes ga¬
ben, um sich der gcstelltm Aufgabe sowohl bei dm Einzeldarbie¬
tungen wie beim Gesamtchor, würdig zu entledigen . Das Or¬
chester war , wie nicht anders zu erwarten , auf der Höhe, die
Solls und Quartetts wurden feinsinnig und künstlerisch wredergege-
ben und auch der Ehor erfreute durch präzisen Einsatz und ge¬
fühlvolles Anschmiegen an das Ganze . So kann der Dirigent,
Reallehrer Widmaier,  welcher der „Glocke" wiederum Men
tiefangelegten Prolog Vorausschickte, wie alle übrigen Mitwirkenden,
die lebhaften Beifalls -bezeugungen bekurtdeten es, die zweite Auf¬
führung als Mm guten Erfolg sowohl in künstlerischer wie in
materieller Hinsicht' buchen und nach Len anstrengenden Proben
der letzten Wochen aus kurze Zeit die wohlverdienten Sommer-
serien gehen mit dem beruhigenden Gefühl : Nach vollbrachter
Arbeit ist gut ruhen ! Alle Mitwirkendm , welche ihre schätzens¬
werten Kräfte ein zweites Mal in dm Dienst einer guten Sache
stellten, auch an dieser Stelle herzlicher Dank!

Neuenbürg , 21. Mai . Heimgekehrte Kriegsgefan¬
ge  n e,  welche noch Guthabenschcine von feindlichen Lagern über
Arbeitsgeld (20 Cts . kein Betrag ) oder abgenommenes Geld im
Besitz haben , müssen dieselben umgehend , bis spätestens 15. Juni
1920, an die Versorgungsstellen einsenden . Für später ein¬
gehende Guthabenscheine kann bezüglich der Einlösung keine
Gewähr geleistet werden . Dem Schein ist auf besonderem Schrei¬
ben eine genaue Adressenangabe beizufügen . Bis zur endgül¬
tigen Regelung der Ansprüche werden in Anbetracht der mit
den betr . Staaten erforderlichen Verhandlungen usw . noch
einige Monate vergehen.

Neuenbürg , 31. Mai . Der morgen Dienstag in Kraft tretende
neue Fahrplan  bringt Wesentliche Verkehrsverbesserungm.
Die Abfahrtszeiten für die verschiedenen Stationen mit Anschlüssen
folgen morgen , für heute jene der hiesigen L-tation . Die Beibehal¬
tung - es neuen Frühzuges , ab 5.33, mit Anschluß nach Stuttgart
über Calw dürfte von dessen mehr oder weniger starken Benützung
abhüngm . Es verkehren folgende Züge:

Richtung Wildbad —Pforzheim:
5.33, 615, 9.51, 1.53, 4.58 -(Feiertags ), 5.22, 7.29 (Feiertags ).

8.10.
Richtung Pforzheim —Mildbad:

7.33, 8.28 (Feiertags ), 12.33, 2.56 (Sonntags ), 4.14 (bis Neuen¬
bürg ), 4.22, 6.45 , 9.10.
Virkenfeld, 29. Mai . Das am Pfingstsonntag auf dem hie¬

sigen Sportplatz best der Sonne stattgesundme Spiel zwischen
1. F .C. Virkenfeld und „Normama " Gmünd endete nach beider¬
seits gefälligem Spiel mit 2 : 3 ' Toren für Virkenfeld. Bei
Gmünd gefiel vor allem das hervorragende Können des Jnnen-
sturmes . Die vovgenommene Reorganisation der Mannschaften
des 1. F .C . B . hat sich gut bewährt , nur fehlt dem Sturm noch
die nötige Routine sich frei zu stellen und vor allem — der Schuß.

Nagold , 30. Mai . (Zur letzten Ruhe .) Beim schönsten Wet¬
ter urid unter großer Beteiligung wurde der Abg . Schaible hier
bslgesetzt. Pfarrer Schastrer hielt die Grabrede . Landespräsident
Keil eröffnet« die Kranzniederlegungen . Ihm folgten namens des
Bauern - und Weingärtnerbundes Reichs- und Landtagsabgeord¬
neter Vogt -Gochsen, namens der Bürgerpartei Landtagsabgeord¬
neter Beihwänger , für deren Ortsgruppe Gerbermeiister Mayer,
für das Präsidium des Württ . Kriegerbundes Landrichter Dr.
Gütz und für dessen Bezirksverband Kamerad Wacker. Namens
des Kriegeroeroins Sulz sprach Kamerad Vcsenmayer , für den
Militär - und Veteranenverein Nagold Wachtmeister Ziegler.
Besonders herzlich war der Nachruf des Stadtschultheißen Mayer,
der für den Gemeinderat Nagold Men Kranz nied erlegte. 5m

Aufträge der Gewerbebank , des Gewerbevereins , des Turnver̂ ,
u. a. Vereinigungen wurden weitere Kränze medergelegt.
Fahnen allein von auswärtigen Vereinen waren am GrabeM
gepflanzt . Auch wurde der übliche Salut geschossen. Der Ä
einigte Lieder - und Sängevkranz gab der Feier durch stimm,
volle Chöre die Weihe . ^

Weilderstadl , 30 . Mai . (Ein gesuchter Artikel.) Z„r ^
herrscht lebhafte Nachfrage nach MilchschwÄnen; täglich sichend >
Wnehmer ein aus den Oberämtern Calw , Nagold und BMn « .
ein Zeichen, wie begehrt unsere Schweine und wie weit bekam!
unsere Schweinezucht ist. Die Preise für sechs Wochen alte !
bewegen sich zwischen 380— 420 Mart pro Stück, Hstr ist
noch seuchenfrei. ^ ^

Herrenberg , 29. Mai . (Geschnappter Schwindler.)
Gauner Karl Haift von Lustnau , der mit gefälschten Frachtbriefs
größere Summen herauszulocken verstand und auch hier eine Gase
rolle gab, ist in Hamburg mit seiner Liebsten erwischt undM
wieder in die Heimat zurückbefördrrt worden . Die Betroaenm
dürfen auf einen Teil ihres Geldes hoffen, da 60—80 M Mm
gerettet sein sollen.

RottweU, 30. Mai . (Moderne Rechtssprechung.) M
innerlich, wurden die Stadtmusik und einige Teilnehmer W
Narrensprung durch oberamtliche Strafverfügung je mit 80 Mm
bestraft. Sie beantragten gerichtliche Entscheidung. Das Schmiß
gericht Rottweil hat nun sämtliche Angeklagten unter Uebernahm«
der Kosten auf die Stadtkasse freigesprochen.

rNultgart , 29. Mai . (Der reichliche, aber teuere KirsW
fegen.) Ein Wortführer der Kirschenerzeuger aus dem ReiWtz,
hatte darauf hingewiefen, daß wir sine Kirschenvollerntezaa- ;
warten haben , und daß somit alle Verbraucher hinlänglich bekv
digt werden können. Gleichzeitig wurde zur Frage der PreM
düng in Aussicht gestellt, die Erzeugerpreise würden so gchM
werden , daß man auf dem Markt in Stuttgart , wenn einmal hj,
Hauptkirschenzeit angebrochen sei, das Pfund Kirschen umU
Pfennig bis 1 Mark werde kaufen können. Dem „Neuen TaM'
liegt eine Reihe von Zuschriften vor , daß die Erzeuger mindeste
in einzelnen Gegenden in der Tat so niedere Preise gmomm«-
haben, daß sie sich mit den Marktpreisen in keiner Welse m W
klang bringen lassen. Es ist da die Rede von 50 Pfennigs
1 Mark . Inzwischen haben sich die Verhältnisse insofern geLM«
als auch Ne Erzeuger infolge der aus den Märkten gefordert«
hohen Preise auch ihrerseits Ihre Preisforderung erhöht haben.U
diesem Stand der Dinge ist ein Heruntergshen der Preise nur da»
?u erwarten , wenn das Angebot in keiner Weise gesteigert wich
daß es -die Nachfrage nicht nur reichlich deckt, sondern überstch
Die Lcmdesv-rrsorgungsstelle sucht dies dadurch zu erreichen, das
sie mit sofortiger Wirkung die Kirschenausfuhr nach Bayern spem
Dies wird notwendig «ine beträchtlich verstärkte Zufuhr auf der
sMt . Märkten zur Folge haben . Wenn dann das kaufende PA
tikum sich dazu entschließen kann, bei den jetzt geforderten Pich,
auf Einkäufe zu verzichten, dann müssen und werden diese Prch
sehr rusch und beträchtlich heruntergshen.

Jeuerbach , 29 . Mai . (Billiger Käs .) Eine AnM L
beiter war damit beschäftigt, einen Eisenbahnwagen Hoh aW
laden , als sie einen ,̂ ch-lei-fftein" Schweizerkäs unter dem Hatz
versteckt vorfanden . Ohne sich um den unbekannten Empfänge
zu kümmern , verteilten Ne Arbeiter den Käs unter sich, den sie st
wohl schmecken ließen.

Bernhaufen , 29 . Mai . (Die Täter der Kernhäuser MM
ermittelt .) Durch Ne Kriminaladteilu -ng des LandespoliMv
wurden die Täter des am Samstag , den 29. Mai , « M
Mords an dem Darlohenskassenrechner 5 . G . Arnold in Lew
Hausen a. F . in der Person des Gotthold Ruffner , ledigen
arbestters, geboren am 3. Februar - 1894 in Kaltenthal , desN
Gürr , früheren Straßenbahnwagenführers , geb. am 2. Mai IN
in Stuttgart , des Hermann Köpf, Kaufmann , geb. am 22. -M
1898 in Böblingen , und des Eugen Weller , Drogisten, geb. ir
7. September 1897 in Stuttgart , sämtliche wohnhaft gewesen«
Stuttgart , ermittelt und sestgenommen.

HeUbrorm» 29 . Mai . (Merkwürdig .) Der WeingartnerL
LÄnbohm in Lausten a . N . wurde am 16. März ds. Js . «
Schöffengericht Besigheim wegen Weinsälschuug zu 300 M
Geldstrafe verurteilt . Dieses Urteil wurde am 27. Mai VÄ
Landgericht Hellbraun aufgehoben und der Angeklagte fretzchp.
chen, obwohl einwandfrei nachgcwiefen wurde , daß der „Wm!
außerordentlich stark gewässert war . Nach dem chemischenA
achten handelt es sich um 70 Prozent Wasserzusatz. Das Geist
glaubte dem Angeklagten , der Wasserzusatz müsse durch seinen Äst
oder Knecht oder sonst jemand ohne sein Wissen erfolgt sein. Äs
„WM " wurde zu dem Wucherpreis von 8 Mart das Literm
kauft. _

unterrichten , das Papier ausgenommen und eingesteckt hat.
Denken Sie doch mal nach , Weigelt , wer dagewesen ist.
Sie müssen es doch wissen , da Sie während der ganzen
Zeit bei mir im Zimmer waren ."

„Der Major Brandenfels kam zuerst allein ; später
kam er für eine kurze Zeit noch einmal in der Gesell¬
schaft des Barons von Reckenburg . Und der letzte war
der Arzt , der dablieb , bis Sie wieder zum Bewußtsein
gekommen waren ."

Der Grat dachte angelegentlich nach.
„Der Doktor ist außer Verdacht, " meinte er dann.

„Es muß einer von den beiden anderen gewesen sein.
Oder am Ende — am Ende sind Sie es doch gewesen,
Weigelt ! Man weiß ja nicht recht, wessen man sich von
Ihnen zu versehen hat . Sollten Sie es getan haben,
so seien Sie vernünftig und geben Sie mir den Wisch
heraus , der für Sie ja ganz wertlos ist. Ich zahle Ihnen
dafür auf der Stelle runde taufend Mark ."

„Sie könnten ihn mit Vergnügen für die Hälfte haben,
Herr Graf , wenn ich ihn besäße ."

„Dann ist kein Zweifel , daß ihn entweder mein Onkel
hat , oder dieser verwünschte Reckenburg . Haben Sie mich
doch vielleicht vorübergehend mit einem von den beiden
allein gelassen ?"

„Nicht eine Sekunde lang — mein Wort darauf,
Herr Graf !"

„Gut — ich muß sehen , was sich tun läßt . Daß der
Freiherr ihn hat , kann ich mir nicht recht denken , denn
wie ich seine Gesinnung gegen mich kenne , zweifle ich nicht,
daß er sich seiner dann bereits in der einen oder anderen
Weise bedient hätte . — Na , lassen wir das jetzt ! — Ich
wünsche , daß mir das Dejeuner im Rauchzimmer serviert
wird und das Diner ebenfalls . Ich bin nicht aufgelegt,
den verehrten Damen die Cour zu machen oder mich mit
meinem liebenswürdigen Vetter zu unterhalten , wenn der
Major nicht dabei ist. Er versteht sich darauf , die Dinge
wieder in das richtige Geleise zu bringen , wenn mir mal
ein allzu aufrichtiges Wort entfährt ."

„Ohne ihn aber könnte es möglicherweise zu sehr

fatalen Zusammenstößen kommen . Der alte Knabe ab«
wird nicht vor morgen zurückkommen ."

Nach seiner einsamen Mahlzeit zündete sich der jungt
Graf eine Zigarre an und schleuderte in den Park hinaus.
Das Ziel seines Spazierganges war der ziemlich entfern!
vom Schlosse gelegene Floratempel und der kleine be¬
waldete Hügel , der sich hinter diesem unscheinbaren , M-
witterten Sandsteinbau erhob . Er verzichtete darauf , diesen!
Hügel zu ersteigen , aber da , wo der schmale Fußweg — «i
einzige , den man benutzen konnte — in das GM!
hineinführte , ließ er sich auf einen Stein nieder , gemach>°>
dicke Rauchwolken von sich blasend und seine LebensgeW
in ziemlich kurzen Zwischenräumen aus einer Reiseftastt
auffrischend , die er augenscheinlich selbst auf den kürzeste«
Spaziergängen mit sich führte . , ,

Seit er vor sechs Monaten seinen Einzug auf SW
Donnersberg gehalten , hatte er sich für die Rolle des Lau»
edelmanns ein besonderes Kostüm zurechtgelegt , ein MM
ding zwischen Sport - und Reitanzug , das er offenbar M
außerordentlich elegant und kleidsam hielt , das aber sem
dürftige Gestalt in Wahrheit beinahe zur Karikatur mach»
und seiner Erscheinung alles andere eher , als ein vor
nehmes Gepräge gab . Und so wenig behaglich er ItH"
dieser ungewohnten Kleidung fühlte , so unbehaglich w"
ihm offenbar der ganze Zuschnitt des neuartigen uno M
gewohnten Lebens , das er hier zu führen gezwungen

„Zum Sterben langweilig !" brummte er vor sich HM
die Landschaft hinausstarrend , für deren bezaubernde Sch
heit ihm jedes Empfinden fehlte . „Es soll mich wunse ,
wie lange ich das noch aushalte . Ich gäbe wer weiß
darum , wenn ich jetzt in einer feschen Bar sitzen oder m ,
mit meinen alten Kumpanen amüsieren könnte . Ao»
Geschäft geht vor . Ehe die Sache nicht ganz rm re
ist, darf ich nicht an mein Vergnügen denken." -

Er brach das Selbstgespräch ab , denn er hatte ei
räusch gehört , wie von dem Rascheln eines über den do

' -engewandes , und im nächsten Augen °schleppenden Frauengewandes , . . . . .
wurde er auch der Erwarteten ansichtig, die aus
schmalen Fußpfade ahnungslos gerade auf ihn zuram-

(Fortsetzung folgt .)
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29 . Mcü . ^Seuche .) In der Gemeinde Hollen-

, Stück Großvieh , 12 Kälber , 3 Schafe , 8 Lämmer,

zZieM und ' 12 Ferkel der Maul - und Klauenseuche zum Opfer

Enk » 29 Mai (Wieder in Garnison .) Äußer der Infanterie
nos ' dem RuhrgMet sämtliche hier in Garnison stchenden

JünEteile wieder in ihren Standort eingeruckt . Panzerzug 4 »st
^Elender Garmfonierung hier eingezogen.
^ ^ Matteaa . 30 . Mai . (Adel verpflichtet .) Fürst Maximilian

/-.Mira ru Wolfegg hat durch eine Gabe von 10 000 Mark die

§Än " der^ Orgel « meuerung in der Pfarrkirche vollständig be-
Aosten
glichen.

Bü ^ sn.

idurback bei Osfrnburg , 27 . Mai . Bei den Weinversteigerun-
„ den Kellereien des Prinzen Max wurde der Anschlag

Teil weit überschritten . Für den Hektoliter wurden 1700

ks über 3000 Mark bezahlt . Bei den Versteigerungen aus den

^ « üerr von Neveuschen Kellereien war die Kauf - und Stei-

A -Eslust noch größer . Sämtliche ansgebotene Weine wurden

^ «anz bedeutenden Preisen ersteigert,
i" Tirellach 29 . Mai . Zu dom räuberischen Uebersall auf die

MEWle lmrd noch berichtet , daß der Mordbrenner ein früher

tn der Mühle beschäftigter Knecht war . Er HMe die Scheuer des
«n^ iens angezündet , um besser den Einbruchsdiebstahl verüben

Frau und Tochter des Mühle,Besitzers bemerkten

kbock den Einbrecher , riefen um Hilfe , wobei es zu einem schweren
U ^ li Mischen dem Knecht , der viele Stiche erhielt , und dem

8sch ? kam , der schließlich tot auf dem Platze blieb Auch
A MWeWesitzer selbst hat schwere Verwundungen erlitten.

ir'eckarbischossheini . 28 . Mai . Hier machte sich ebenfalls das

Anken der Holzpreift bei der letzten Versteigerung bemerkbar.
Der Breis für den FestmeterDer Preis für
Anschlag zurück.

Heidelberg,

blieb um ISO Mark hinter dem

29 . Mai . Ein bedenklicher Zugunfall ereignete

lick, an ' dem 'stark belebten Rohrbacher Eisenbahnübergang . Eine

aus dem Hauptbahnbof ausfahrende Raugier -Lokomotive stieß aus

-wer das Eisenbahngeleis gerade überfahrende Straßenbahnwagen.
Verde Wagen wurden aus dem Gleis geworfen und vier Fahrgäste

durch die Fenstersplitter verletzt.

Vermischtes.
Trier 29 . Mai . Die große ehemalige Pionierkaserne wurde

«stem ein Raub der Flammen . Die Entstehungsursache des

Brande « der große Vorräte von brennbaren und feuergefährlichen
Stoffen die sich in der Kaserne befallen , vernichtete , ist unbekannt.

Der Schaden beläuft sich auf mehrere 100 000 Mark.
-Teure Zeitungen . Die Vereinigung .großstädtischer Zeitungs-

verleqer , der die gesamte Berliner Tagespresse angchört , Wendel

sich in einem Aufruf an die Oeffentlichkeit , in dem unter Hinweis

üuf die Notlage der deutschen Presse neue Preiserhöhungen ange-

kündtgt werden . Die Berliner Zeitungen werden künftig im Mo¬

nat 12 bis 15 Mark kosten . ^ ^ ^ .
Vom Lebesmittelmarkt . Die ersten neuen Kartoffeln sind in

den Berliner Markthallen zu sehen . Preis 1 .80 Mk . das Pfd.

Einige Händlerinnen verlangten 2 Mark , aber als die Konkur¬

renz um 20 Pfg . herunterging , folgten sie bald nach . Die jungen

Kartoffeln stammen aus Italien , und es wird mitgeteitt , daß davon

jetzt täglich größere Sendungen eintreffen , jsodaß ein weiteres
Heruntergehen der Preise zu erwarten ist . — Auf dem Hamburger
Seesischmarkt gehen die Preise sehr zurück . Heringe werden um
200 Mark die Tonne billiger gehandelt als vor acht Tagen;

frische Seefische sind in -Hamburg aus 75 Pfg . und 1 Mk . herunter
gegangen.

Wie gewirtschaftet wird . Die Papierfabriken verdienen ge¬

genwärtig wahnsinnige Gelder . Mag auch dsx Buchdrucker und
die Zeitung zu Grunde gehen , die Regierung tut nicht viel da¬
gegen. Wie gemeingefährlich das Geldmachen betrieben wird,
zeigt der Jahresbericht der Papierfabrik F . W . Strobel in
Chemnitz . Sie besitzt ein Aktienkapital von 1 Million Mark
und verdiente nach Deckung der Unkosten , Zinsen und Abschrei¬
bungen 1048979 Mark , also fast 50 000 Mark mehr als das
Grundkapital . Ueber 100 Prozent Reingewinn ! — Ein anderes
Beispiel : Auf Grund des jüngst abgeschlossenen Kredits mit
Holland kaufte Deutschland große Posten Gefrierfleisch . Das
tat aber nicht , wie das Fachblatt der „Wurst - und Konserven-
Jndustrie " schreibt , die Reichsfleischstelle in Berlin , sondern
durch Vermittlung eine in Haag ansässige deutsche Firma , die
auf diese Weise im Handumdrehen 8 Millionen Mark ver¬
diente.

links , auch mit der Waffe zu schützen. Der Reichswehrminister
nahm diese Erklärung mit Befriedigung und Dank entgegen und

machte dem Herrn Reichspräsidenten davon Mitteilung.
(Berlin , 30 . Mai . Nach den von den Kommissaren der Reichs¬

regierung im Ruhrgebiet getroffenen Feststellungen ist die Zahl

der wegen Beteiligung an den Märzunruhen oerhasteten Personen

beträchtlich zurückgegangen . In Wesel ist die Gesamtzahl der Un-

tersuchungsgesangenen von etwa 700 auf 246 , in Dortmund von

etwa 200 auf 50 zurückgegangen . Weitere Haftentlassungen
stehen bevor . Von den Verurteilten ist eine beträchtliche Zahl be¬

gnadigt worden , während andere Gnadengesuche noch schweben.
Berlin , 30 . Mai . Zu der am 15 . Juni in Genua beginnen¬

den zweiten Tagung des dem Völkerbund angegliederten Inter¬

nationalen Arbeitsamtes gehen die deutschen Vertreter , Geheimrat

Leymann vom Reichsarbeitsministerium , Geheimrat Werner vom

Reichswirffchaftsministerium für die Regierung , Direktor Säger-

Hamburg vom Zsntralverbaüd der deutschen Reeder für die Ar¬

beitgeber und Reichsminister a . D . Messet für die Arbeitnehmer.
»Berlin , 30 . Mai . Der Frontbund sendet uns eine Erklärung,

worin es u . a . heißt : Der Frontbund ist eine rein wirtschaftliche
Berufsorganisation und beschäftigt sich nur mit sozialen internen

Fragen innerhalb der Reichswehr , nicht mit Politik , und empfindet

es bitter , daß seine stille ernste Organisationstätigkeit zu Wahl¬

manövern mißbraucht wird.
Paris , 30 . Mai . Die Beamtenvereinigungen , die sich dem

Allgemeinen WirtschaftsbunÄe C .G .T . angeschlossen haben , er¬

klären , daß sie den Regiierungsentwurs ablshuen , der diesen An¬

schluß verbietet . Auch die Vereinigung der Postbeamten erklärt,
daß sie sich von der Arbeiterklasse nicht trennen werde.

Paris , 30 . Mai . Nach dem „Journal " hat der Abgeordnete
Louchenr einen Gesetzentwurf ausgearbeitet Wer die Vereinigung

der französischen Eisenbahnen , einschließlich der Staatsbahnen , zu

einer Aktiengesellschaft mit einem Kapital von einer halben Mil¬

liarde Franken . Es sollen Arbeiteraktien geschasffen werden , die

ausschließliches Eigentum des Personals werden , das sich zu einer

Genossenschaft bilden soll.
Paris , 30 . Mai . Die türkische Delegation ließ der Friedens¬

konferenz eine Note zugehen , in der zur Erreichung ihrer Bemer¬

kungen zu den Frisdensbedingungen eine Fristverlängerung bis

zum 11 . Juli verlangt wird . Es wurde diesbezüglich noch kein

Beschluß gefaßt.
Paris , 30 . Mai . Die „Agence Former " verbreitet ein in

türkischen Kreisen in Genf umlaufendes Gerücht , daß der Groß-

vesier Damad Ferid Pascha aus Konstantinopel geflohen fei , um

sich nach Anogora zu begeben . Cr wolle sich den Nationalisten an-

fchließen , um den Friedensvertag nicht unterschreiben zu müssen.
Belgrad , 30 . Mai . Wie das südslavische Pressebureau mel¬

det , erklärte der Ministerpräsident in der Nationalversammlung,
daß die Regierung benachrichtigt worden fei, d 'Annunzio wolle

mit seinen Truppen an einem bestimmten Tage Sussak besetzen.

Sie habe daraufhin die italienische Regierung verständigt , daß die

jugoflavische Regierung ihrerseits entsprechende Schritte einleiten

würde . Gleichzeitig habe sie die verbündeten und neutralen Re¬

gierungen von diesem Schritt verständigt und entsprechende Be¬

fehle an die jugoslamsche Armee erlassen.
London , 30 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung hat eine fran¬

zösische Abteilung nach schwerem Kampfe Aintab in Syrien ge¬
nommen.

Stockholm , 29 . Mai . Laut Stockholmer Zeitungen hat man

in Riga eine ausgedehnte bolschewistische Spivnageorganisation
aufgespürt , die allmonatlich beträchtliche Summen von der Sow¬

jetregierung erhielt.
Athen , 29 . Mai . Starke griechische Streitkräfte haben Dedea-

gatsch und Zümülldschitna ohne Zwischenfall besetzt. Gegen die

besetzte Grenze sind sofort starke Deckungstruppen im Anmarsch.

Andere Truppen sind bei Kerdschali mit Komitatschi und bulgari¬

schen Truppen zusammengestoßen . Ein bulgarischer Soldat ist ver¬
wundet und ein anderer gefangen genommen worden.

Konstantinopel , 29 . Mai . In der Gegend von Abazar,

Duldje und Vela dauern hartnäckige Kämpfe zwischen Regierungs¬

truppen und nationalistischen Streitkräften unentschieden an.

Ein starkes hSlvck.

Mainz , 31 . Mai . Der Oberkommandierende der französischen

Rheinarmee hat den Mut gehabt , einen Tagesbefehl zu erlassen,

in dem er , nach einem Dank an die senegalesische Brigade , die die

Rheinarmee verlasse , weil sie zu einer Vertrauensmission auf ein

auswärtiges Operationsgebiet (Syrien ) berufen sei, erklärt , die

Truppe habe sich in dem besetzten Gebiet durch Herzlichkeit und

Einfachheit die Sympathie ( !) aller Einwohner erworben , die

mit ihr in Berührung gekommen sei. Der gehässige Feldzug ge¬

gen alles , was französisch sei, könne sie nicht berühren . Die Sene¬

galesen könnten mit Stolz ihre Sittenreinheit ( !) und ihr hohes

Pflichtgefühl als Menschen und Soldaten ins Feld führen gegen¬

über den perfiden Anklagen von Leuten , die so leicht die Schrecken

vergessen , deren sie sich in Afrika und Frankreich wie in Belgien

schuldig gemacht hätten . Das „Echo du Rhin " , das diesen Tages¬

Neueste Nachrichten.
Berlin , 30 . Mai . Nach einer Mitteilung des Reichswehrmim-

steriums erschienen heute die Kommandeure der Garnisonen von

Groß -Berlin beim Reichswchrminister , um ihm die feierliche Er¬

klärung abzugeben , daß sie und die ihnen unterstellten Truppen-

teile bedingungslos hinter der verfassungsmäßigen Regierung

ständen und daß sie mit ihren Truppen bereit seien , die Verfassung . . , , , , - - ,

gegen jeden gewalffamen Umsturz , komme er von rechts oder ' befehl veröffentlicht , bemerkt aus diesem Anlaß , daß die Abberu-

Ksndlagswayl.
Erlaß des Ministeriums des Inner » an die Ooeramter
««d die Gemeindebehörde « , betreffend die Vorbereitung

der Landtagswahl.
Wie schon in dem Erlaß vom 21 . ds . Mts . — Staats¬

anzeiger Nr . 118 — bekanntgegeben , sind nach Art - 36 des

Landtagswahlgesetzes die Gemeinden auf Antrag der Wähler¬
vereinigungen verpflichtet , ihnen geeignete Räume , über die

den Gemeinden das Verfügungsrecht zusteht , zu Wählerver¬
sammlungen gegen Ersatz der baren Auslagen zu überl -, ssen.

Es ist Anlaß gegeben , darauf hinzuweisen , daß zu den

hienach den Wählervereinigungen auf Antrag zu überlassen¬
den Räumen insbesondere auch Schulräume , Turnhallen,
Räume in Gemeindehäusern , Rathaussäle usw . gehören , sofern
den Gemeinden über diese Raume das Verfkgungsrecht zusteht.

Die Gemeinden sollten in der Regel von den Wähler¬
vereinigungen in dieser Beziehung erst dann in Anspruch ge¬
nommen werden , wenn die Gewinnung anderer geeigneter
Räume nicht oder nur unter unbilligen Bedingungen möglich
ist oder wenn die Benützung von Gemeinderäumen aus be¬
sonderen Gründen , z. B . im Hinblick auf die Teilnahme
von Frauen an der Wählerversammlrng , besonders erwünscht
«scheint.

Stuttgart , den 25 . Mai 1920 . Hey mann.
Oberamt Neuenbürg.

Reichs- und Kandtagsmahl.
Die von dem Kreiswahlleiter für den 34 . Wahlkreis

Württemberg zugelassenen Kreiswahlvorschläge samt Ber-

bindungs - und Anschlußerklärungen , sowie die Reichswahl¬
vorschläge , denen sich Wahlvorschläge aus dem Wahlkreis
angeschlossen haben (Reichtagswahl ), ebenso die vom Landes¬
wahlausschuß als gültig zugelassenen Landesoorschlagslisten
(Landtagswahl ) sind im Staatsanzeiger Nr . 123 vom
29 . Mai 1920 bekanntgemacht worden.

Die rechtliche Bedeutung der Kreiswahlvorschläge , ihre

Verbindung im Wahlkreisverband und der Anschluß der
Kreis - an die Reichswahlvorschläge , sowie der Landesvor¬
schlagslisten ist in oben erwähntem Staatsanzeiger kurz er¬

läutert . Die betreffende Nummer des Staatsanzeigers ist

während der üblichen Kanzleistunden in den Rathäusern zu
jedermanns Einsicht aufgelegt.

Den 30 . Mai 1920 . Reg .-Ass. Rilling , A .-V.

LchllljMmsoWU.
Durch Vermittlung der Gemeinden werden dem Klein¬

handel zum Weiterverkauf abgegeben:

144 Paar « erre Bersschnhe , 82 Paar
rrene Schnürschuhe und 26 Paar neue
Kinderschuhe aus Altmaterial.

Die Abgabe darf nur gegen Berechtigungsschein erfolgen,
der bei den (Stadt ) -Schultheißenämtern gelöst werden kann.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.

Neuenbürg , 29 . Mai 1920.
Geschäftsstelle des Kommnnaloervauds:

Kübler.

jung der Senegolbrigode vom Rhein keine Folge der deutsche«

Kampagne gegen die schwarzen Truppen sei.
Der Terror von links.

Berlin , 30 . Mai . Eine gestern in Berlin -Schöneberg oibge-

haltene große Wählerversammlung der Deutsch -Nationalen Volks-

Partei wurde von den Unabhängigen gesprengt . Graf Westarp

sprach über die Herrschaft der Sozialdemokratie , die uns in den

Abgrund treibe . Sofort wurden über den Köpfen der Menge zwei

große rote Fahnen entrollt und nicht nur Schimpf - und Schmäh¬
worte gegen die Rednerbühne gerichtet , sondern auch Stöcke und

Biergläfer als Wurfgeschosse benutzt . Es kam zu zahlreichen Ver¬

wundungen . Die Deutsch -Nationalen erkannten , daß an einen ord¬

nungsmäßigen Verlauf der Versammlung nicht mehr zu denken
war und räumten das Feld.

In einer vor einigen Tagen im Mecklenburgischen abge-

haltenen Wählerversammlung der Deutsch -Nationalen wurde dem

Abgeordneten dieser Partei , v. Gräfe , ein Bierseidel an die Brust

geschleudert und verschiedenen anderen Teilnehmern Verletzungen
beigeb rächt.

Maßnahmen gegen militärische Auflehnung.

Berlin , 30 . Mai . Da sich in letzter Zeit Bestrebungen bemerk¬

bar gemacht haben , die Entlassenen oder zur Entlassung bestimm¬

ten Angehörigen der Freikorps oder ähnlichen Formationen zu¬

sammenzuschließen , um der Auflösung Widerstand zu leisten , hat

die Reichsregierung aus Grund des Art . 48 Abs . 2 der Reichsoer¬

fassung eine Verordnung erlassen , durch die die Aufforderung an

frühere oder derzeitige Angehörige der Freikorps zu vereinigtem

Ungehorsam oder gewaltsamen Widerstands gegen Anordnungen

über Auflösung , Verringerung und Umgliederung der bestehenden
Verbände , oder dem Widerstand gegen solche Anordnungen mit

Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder mit Gefängnisstrafen bedroht

wird . Die gleiche Strafe trifft denjenigen , der es unternimmt , ohne

Genehmigung - er zuständigen Stelle Personen zu Verbänden mili¬

tärischer oder polizeilicher Art zusammenzuschließen , oder der an

solchen Verbänden teilnimmt.
Polen und Sowjelrußland.

Berlin , 30 . Mai . Zu der polnischen Offensive gegen Sowjet¬

rußland heißt es in einer Betrachtung eines Diplomaten in der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " : Die polnische Aktton ist vor¬

läufig die letzte in der Reihe antibolschewistischer Kampfhandlun¬
gen , die von vornherein schon totgeboren waren , weil mit halben

Kräften und mit halbem Herzen und mit völliger Zweideutigkeit

solche unternommen wurden . Zu dem Delettieren sämtlicher Groß¬

mächte am russischen Problem wird dann bemerkt : Unsere eigene

Stellung ist eine abwartende , was sicher unserem Herzen und un¬

seren Wirkungsmöglichkeiten am besten entspricht , vielleicht auch

der Verhandlungs - und Lieferungslage Rußlands . Die Frage ist

nun , ob die Gründe für solches an sich richtiges Abwarten nicht

allzu einseitig wirtschaftliche sind . Politisch ließe sich doch vielleicht
mehr zu.

Französische Gewalttaten.

Deulhen , 30 . Mai . Heute vormittag hielten die Franzosen

am Ring der elektrischen Straßebahn an und rißen den im Wagen

befindlichen Deutschamerikaner Heide heraus , der zur Zeit in

Oberschlesien Vorträge Wer Amerika hall . Während die Franzosen

vor dem Hotel „Lomnitz " mit Heide verhandelten , fiel von der

franz . Wache im „Lomnitz -Hotel " plötzlich ein Schuß , durch den

Heide , ins Herz getroffen , getötet wurde . Trotzdem die Er¬

regung unter der Bevölkerung noch sehr stark ist , ist es zu Aus-
schreitungen nicht gekommen.

Antwort auf die Anfrage ln Nr . 121.

Es ist eine starke Zumutung , auf jeden Altweiberklatsch öf¬

fentlich Antwort zu geben umsomehr , wenn die vermeintliche Ur¬

sache ein Jahr znrückliegt . Mr wollen aber gleichwohl den Irrtum

berichtigen , Fleischkonserven haben keine Höchstpreise . Der

Kommunalverband berechnet für solche Waren jeweils nur die

Schbstkosten und wenn der Fragesteller ein berechtigtes Interesse

daran hat , kann er sich persönlich davon überzeugen . Die M «isch-

konserven in 400 -Gramm -Dosen , die der Fragesteller im Äuge

hat , sind im Mai 1919 dem Verbrauch zugeführt Worten und der

Kleinverkaufspreis war auf 1 .60 Mark bemessen , also genau der¬

selbe Preis , den der Fragesteller uns Vorhalten zu müssen glaubt.

Dieser scheint jedoch eine spätere Verteilung damit zu verwechseln,
die für -den „Fremdenverkehr " bestimmt war und zu 4 .95 Mk.

per Dose berechnet wurde . Soviel bekannt wurde , hat der „Frem¬
denverkehr " diese Fleischkonserven nicht abgenommen und die betr.

Gemeinden waren genötigt , sie der allgemeinen Versorgung zu-

zuführen . Was soll Unrechtes daran sein?
^ Hinweis.

DM " Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Wahlflugblatt der

Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partei ) bei , betr . Rede des

Abg . Stresemann und Einladung zum Beitritt.

Ständiges Inserieren Wrt zm Erfolg.

E . Sulger»
Institut für brochem.-Physik*!. Heilkunde,

Billa Genta (vormals Villa Eilbert ),
Gerusvacherstraße Nr . 158 Telefon Nr . 75,

HLfrenalL.

Durch Vornahme bedeutender Vergrößerung und Ver¬

vollkommnung H es möglich, sämtliche in Betracht
Dämmenden Anwendungen der Naturheilkunde und der

Biochemie fachgemäß und sorgfältig abzugeben.
Sprechstunden

»ormittags von S- 12 Uhr , nachmittags von 2— « Uhr.
Sonntags nur vormittags von 9 — 12 Uhr.

- Mittwochs keine  Sprechstunde . -

Für Höfen gewandte , gebildete

Stenotypistin
fürkaufm . Büro in neugegründeten Fabrikationsbetrieb gesucht.

Beding . Erfahrung in allen einschläg. Arbeiten und dopp.

Buchführung.

SchimruWtt MMwerke Mn.



Lclnbtcrgswcrht.
Bekanntmachung des Vorsitzenden des Kreiswahl-

ausschuffes des 16 . Landtagswahlkreises.
Auf die am 18. Mai 1920 in den Bezirksamtsblättern

des 16. Landtagswahlkreises ergangene Aufforderung zur
Einreichung der Kreisvorschlagslisten sind folgende gültige
Kreisvorfchlagslisten eingegangen:

Nr . 1.
Vorschlag der llmWngiM sozialdcmotr.Partei.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ettingd.«eu>et»deril»
a« Dieustag, 1. Juni 1V20,

abends 6 Uhr.
Togesordnuuz:

1) Mühleangelegenheiten.
2) Rechnungssachen.
3) Verschiedenes.

De» 29. Mai 1920.
StadtschultheißKnödel.

Deutsche demokratische Partei.
Wähler-Versammlung

Br»ugsvr«k
«irri eljährM'"2
bürg 12.75- Du
Post imr!k>s° uud
-«Is.Berk-Kr sow
I°"stig°n in-dnd. r
^iz^Srn.Postbest

1.  Großhans , Karl , Gemeinderat, Stuttgart.
2. Lutz, Paul , Kaufmann, Neuenbürg.
3. Ehrat , Johann , Goldschmied, Nagold.
4. Zeiser, Karl, Mechaniker, Birkenfeld.
5. Hitz, Konrad, Gewerkschaftsbeamter, Stuttgart.
6. Raaf, Gustav, Gemeinderat, Unterschwandorf.

Nr . 2.
Vorschlag der Wiirtt.Bärgcroartei.

1. Müller, Friedrich, Stadtschultheiß, Neubulach.
2. Kainrr, Christian, Bäckerobermeister, Neuenbürg.
3. Waguer, Georg, Kommerzienrat, Handelskammer¬

vorstand, Calw.
4. Schwerdtle, Karl, Schlossermeister, Wildbad.
5. Theurer, Wilhelm, Sägwerksbesitzer, Altensteig.

Nr . 3.
Vorschlag der Sozialdemdratischeu Partei.

1.  Heiuzelmauu , Friedrich, Buchdrucker, Neuenbürg.
2. Karch, Paul , Schultheiß, Nnterreichenbach.
3. Jlg , Joseph , Goldarbeiter, Nagold.
4. May , Bruno , Buchdrucker, Calw.
5. Storr, Robert, Lagerhalter, Calw.

Nr . 4.
Vorschlag der WM.Zealrmspartei.

1. Locher, Eugen, Amtsrichter, Stuttgart.
2. Giihrer , Carl , Prokurist, Neuenbürg.
3. Heinrich, Carl , Gasmeister, Wildbad.

Vorschlag der Mischen Bolds-arlei
Matioiulliderale Pattei).

1. Aldinger, Friedrich, Gewerbelehrer, Calw.
2. Hennemann, Friedrich, vr . weck., prakt. Arzt,

Neuenbürg.
3. Lebzelter, Eugen, Schlosserinnungsobermeister, Calw.
4. Harr, Wilhelm, Fabrikant, Nagold.
5. Leuze, Rudolf , Hauptlehrer, Altensteig.
6. Hilligardt, Adolf, Verwaltungsaktuar, Teinach.

Nr . 8.
Vorschlag der Mische»demokratischen Partei.

1. Staudenmeyer, Emil, Verwaltungsaktuar, bisheriger
Abgeordneter, Calw.

2. Pieper, Otto, Bezirksnotar, Schömberg.
8. Metzger, Karl, Schultheiß, Simmersfeld.
4. Rentschler, Gottlieb, Landwirt und Vorstand des

landw. Ortsvereins, Grunbach.
5. Theurer, Johannes, Schmiedrobermeister, Nagold.
6. Mönch, Karl, Hotel- und Brauereibesitzer, Herrenalb.
Die Wahlhandlung für beide Wahlen (Reichstag und

L mdtag) findet am 8. Juui 1S2V, von vorm . 8 Uhr
abruds 6 Uhr, im gleichen Wahlraum und unter

Benützung der gleichen Wahlurne statt. Kumulieren und
P machieren ist nicht gestattet. Die Stimmzettel sind so wie
si gedruckt abzû eben.

Stimmzettel und Wahlumschläge für die Landtagswahl
siiS hellblau. Die Stimmzettel für die Reichstagswahlweiß
ii i) die Umschläge hiezu dunkelblau. Das Einlegen der
C immzettel in die entsprechenden Umschläge ist von größter
Si ichtigkeit, da Verwechslungen in dieser Hinsicht zur Un-
a - itigkeit der Stimmen führen.

den 28. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswahlimsschuffes

des 16 . Landtagswahlkheises:
Oberamtmann Goes.

V isiiSQlLStris»
ert ru8ck und billiZ

6iy L!. liavkiIrrxrkDDvA.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Das Bad im

LemMM'schc»Koiol
darf vorerst nicht benützt wer¬
den, da sich herausgestellt
hat, daß im Kanal Aus¬
schwemmungen bis zu 2' /, m
Tiefe vorhanden sind und hie¬
durch das Baden lebensge¬
fährlich wäre.
StadtschultheißeuamtKnodel.

in GrätLnhaulLn im„Meusaale"Dieustag, Heui.3uuiW
abends 8 '/- Uhr . '

Referent: Stadtpf«rrer Larnparter, Stuttgart.
Ungeladen ist jedermann von Gräfenhansen u. Obernhausen, Männer u. Frauen,

Höfen  a . Enz.
Fleißiges, ehrlichesMädchen Neuenbürg , 30. Mai 1920.

Danksagung.

Frei»«. Feser
Mr Neuenbürg.

für Küche und Haushalt kann
sofort eintreten.
Frau Kaufmann Stegmaier.

Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme, die uns beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters
Bruders und Schwagers

HWlMug
Corps am

Gesucht zum sofortigen Ein¬
tritt ein einfaches, ehrlichesMKarl Rsutter, Schuhmchemeisler,

des ganze«
Samstag , d. S.Juui , abends
7 Uhr. Präzises und voll¬
zähliges Erscheinen.

Der Kommandant.

Mädchen
für die Küche. Hoher Lohn
und Trinkgeld nebst guter Be¬
handlung und Verpflegung.
Geschwister Mutschler,
Kaffee u. Pens. Ernstmühl

b. Hirsau, OA. Calw.

von allen Seiten entgegengebracht wurden, spricht
innigsten Dank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Käthe Reutter , geb. Schlotterbeck.

AM frisch« Schömberg.
Verkaufe zwei

Neuenbürg , den 29. Mai 1920.
Haltestelle Engelsbrand

Zahlkiidtt
Rr . 5.

Vorschlag des Wüttt.Bauer«-«ad WeingStt»«
baader, Va»dder Laadmtte.

1. Dingler, Wilhelm, Landwirt, Calw.
2. Dürr, Jakob, Bauer, Sulz.
3. Stoll , Jakob , Landwirt, Maisenbach.
4. Kugler, Christian Friedrich, Landwirt, Schultheiß,

Jselshausen.
5. Hanselmanu, Ulrich, Bauer, Liebelsberg.
6. Flik, Christian, Bauer, Althengstett.

klsvnkuvdLLo.
1kl . 70

(Halbrenner) mit prima Be¬
reifung, sowie einen fast neuen

Fedrrnsattel
Robert Kliug.

Danksagung.
Für d'e vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unserer innigstgeliebten Tochter,
Schwester, Schwägerin und Nichte

Ros'l

Die
Herrenalb.

Herrenalb-Knllenmühle.
Zu verkaufen ein Paar

braune

DA sagen herzlichen Dank
E die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
»E Georg Bria « , Bahnwärter.

Personen, Herrenstiefel,
Rr . 8.

Vorschlag derKoammMeaPatttt Mtschl»»dr
(S»llltat«jdaad).

1. Zetkin-Zundel, Klara, Schriftstellerin, Sillenbuch.
2. Schneckenburger, Erhard, Volksschullehrer, Botnang.
3. Sautter , Fritz, Schuhmacher, Stuttgart.

Nr . 7.

SchreWeWt
welche am Pfinstmontag 11 Uhr Größe 44, (Maßarbeit), sowie
vor dem Postgebäude walteten ein großer
und der Herr in schwarzem
Anzug, welcher um 11 Uhr
am Telegrammschalter war,
werden um Angabe ihrer
Adressen an die Enztälerge-
schäftsstelle gebeten. Etwaige
Kosten werden bezahlt.

WAKtkeiu Neuenbürg
August Rothfutz,

Schuhmacher.
Abteilung - es Turnvereins.

Dienst «- . 1. Juui , abends */,SUHr, findet in drrR«-

Siebe,
Drahtgeflecht
Gabeln,
Rechen,
Schaufeln,
Spaten,
Hane « ,
Handschlepprechen,
Ketten aller Art,
Handfägen,
Baumsäge « ,
Reb - und

Heckeu -Scheren,
empfiehlt

Gg. WMkilhllth,
CM , Biergasse.

Gültlingen.
Einen 5 jährigen

stauration „Eintracht" eine

LllWvroräentlivIle VersammIuH
!f

schwerer Belgierschlag, für
Langholzfuhrwerk geeignet, hat
mit aller Garantie zu verkaufen

Müller , ob. Mühle.

Birkenfeld.
2' /, Morgen

U
liefert laufend waggonweise
und in kleineren Posten.

Jul . Mohr , Ulm a. D.
Handelserlaubnis

v. 21.12.18. O.-A. Ulm.

Heugras
hat zu verkaufen

«ottholv Müller,
Gemeindepflegers Sohn.

' Pfinzweiler.
Zwei

Läufer-
Schweine

hat zu »erkaufen
Wilhelm Zeeb.

Auf Wunsch können sie nach
Haus - geführt werden.

Äk- Bestellungen
auf die

NkUtilbüM Kriegs-WM̂
mit Lichtbilder»der GesMeae«

»i«Neuenbürg
nimmt entgegen

C . Meeh 'fche Buchhandlung.
Friedrich Heiuzelmauu , Papierhandlg.

statt, da sehr wichtige Tagesordnung ist das Erscheine»
sämtlicher'aktiven und passiven Mitglieder dringend erwünscht
anschließend SPielerfitzung.

Boromzei - e!
Sonntag, den 6. Juni 1920, I., II. und III. Mannschaft

Wettspiel gegenI., II. und III. Mannschaft Fußballverm
Wildbad in Wildbad.

prima "WP

3emitsWe«Kei>e,
10xl2,2S und 12X14,28 «n»,
stets auf Lager und werden diese
gegen Freigabeschein der BezirkS-
Baustoffstelle abgegeben. — Gleis¬
anschluß. Versand auch waggonweise.

Gottlieb pieiNer , Lalw,
Bau- u. Schlackensteingeschäft,

Mühlweg 240 :: :: :: Fernsprecher 146.

Rauchtabak, 7"'-
ffs-, 1/r- und

. . schmeckende Ware,
-Pfd.-Päckchenä Pfd. ^ 22 —inel. blentt,

„ „ " „ " „ „ 26. „ -
„ » " „ 32. „ »

ohne Preisaufdruck.
Nordhäuser Kautabak,L/N-V
100 Knoten(dick), Rollen (dünn) ^ 115 — incl. Steuer,
10 „ „ „ „ „ 14.— frco. „ »

sowie Cigarillos und Cigarren , Preislage ^
bis 1500.— °/°«, versendet lausend unter Nachnahw

ab Böhringen
H.Köbele.L°t.'°'.;::."°.Böhr>ase».Ri>relsi»>le>>-

^ PSI!!!-!>>"-?->!,Unix"» °

Bestellungenr.i-hm
Poststellen, in Neu.
«rßerdem die Au-

jederzeit entgec

Girokonto  Nr.
der Oberamts-Sp

Neuenbürg.

Die
Die Maul-

Form immerw
stem Gefrierpunk
gen Zusammsnb
Wch vom Hörens
Maße der Fall '
Stelle die durch
würden. Daß<
könnte sich eine
des Amtmanns
Mristerium be¬
ten Ernährungs!
nährungsmimste
von dem durch
möglichst viel, i
Allgemeinheit zi
Flehchvefforgun,
geschlachtete Vis
Anschein hat, l
langt. Künftigi
des Ministerium
mSchaden geki
lich nach demT
das eine Entschc
spmcht wird, m
cchgestocheneV
lich der Enischö
fiigung noch au;
noch rechtzeitig
werden wird al;
muß, nach AH
an der Maul-
Mmisterialoerfü
Klauenseuche de
Stück Vieh, da¬
nach vollständig
Tod angeblich!
das Ministeriun
sie durch recht;«
Landwirt dasü
digen Ansichten
minister nochd
trotzdem neben
bei dieser besam-
hatten. Es sei
Tiemrzt möglic
HeHchlag umg,
es emgehe. D
messer sei schv-
sördert worden.
Unterschied, ob
oder im letzten
eingetretrnemI
Wenn der Lan
eme Entschädtgi
geschlachtetenT
auch das nicht
ministeriellen'
richtig ist, deri
suchung, ob un
Orte des Verb
überlasten wer
Die Abordnun
stellen von de

haben, som
Messer greift, ,
P, und manch»
glaubte, daßn
lichtest für de
chlten zu müsst
Dich noch der
entschädigt wei
Innern auf de
normalen Frie
verstanden wer
am Hungertuch
Mbekommen
endetem, im r
und gänzlichr

Die War
wvnnenes Fle
bie Tiermchlfc
lich bis zu 3
l'che Anfalld
9est sine gar»
Tierleichen, be
Legionen von
verlacht werde
Gestank in d>
verbreitet hat
stärksten Geru
es da nicht nel
Vife griffenu
getretene Hast
schreiendenG

Auch die
staube brachte
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